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Thema: Psychologie im Alter

Was bringt die Psychotherapie dem alten Menschen?

Seelisch im Lehensfluss bleiben

Für vieles ist es nie zu spät. So zum Beispiel für eine Psychotherapie. Nichts spricht dagegen, sich als älterer Mensch

beraten zu lassen. Immer zahlreicher werden die Seniorinnen und Senioren, die auf diesem Weg Erleichterung und

Hilfe suchen.
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Oft verleiten seelische Probleme zum
Ausweichen nach dem Motto: «Morgen
ist auch noch ein Tag!» Bei betagten
Menschen ist laut Wolfgang Schmidbauer,
Psychotherapeut und Psychoanalytiker in
München, aber oft gerade das entgegengesetzte

Argument zu hören, etwa nach der
Devise: «Früher hätte sich das noch
gelohnt, aber jetzt ist es schon viel zu spät...»
Gemäss dem Psychotherapeuten, der auch
ein Buch zum Thema «Psychotherapie im
Alter» geschrieben hat (s. Literaturhinweis),

muss beachtet werden, dass nicht
gelebte Chancen nur zum Teil nachgeholt
werden können. Wer dies leugne, könne
gefährliche Illusionen wecken. Auf der
andern Seite würden Menschen lernen
und regenerieren, so lange sie leben.

Die Ressourcen kennen
Auch Paula Arvio, Psychotherapeutin und
Leiterin der Paar- und Familienberatungsstelle

in Thalwil, arbeitet ressourcenorientiert:

«Ältere Menschen haben mindestens
ebenso viele Ressourcen wie jüngere, um
mit seelischen Wunden klarzukommen»,
sagt sie. ImAlter gebe es sogarVorteile für
die psychotherapeutische Arbeit. Dazu
zählt sie Lebenserfahrung, Reichtum an
Erinnerungen, Humor - Merkmale, die

jüngeren Personen oft fehlen würden.
Dass in fortgeschrittenem Alter der
Konkurrenzkampf dahinfalle und Mann und
Frau endlich «nur» noch sein dürften, wie
sie wirklich sind, wertet sie ebenfalls als

Erleichterung.
Sowohl Wolfgang Schmidbauer als auch

Paula Arvio sagen zudem übereinstimmend,

dass das Lebensalter für den Erfolg
einer Psychotherapie nicht entscheidend
sei. Einen grossen Einfluss habe aber das

Alter der Symptome. Dieser Umstand verhält

sich ähnlich wie in der Medizin: Wenn

jemand seit dreissig Jahren geraucht hat,
ist es schwieriger, diese Person von der
Sucht zu entwöhnen, als wenn jemand nur
zwei Jahre dem blauen Dunst zugetan
gewesen ist.

Abschied wird zum Thema
Die Belastungen älterer Menschen sind
meistens anders als jene in jüngeren Jahren:

Es geht um die Trennung von den

Kindern, um den Abschied von der
Berufstätigkeit, den Verlust von Bestätigung

20



und Sozialprestige. Auch Verluste von
langjährigen Freunden und von Angehörigen

sowie sich abzeichnende Hilfsbedürftigkeit

können betagte Menschen schwer
belasten. Möglicherweise kommen noch
sexuelle Probleme hinzu, die verunsichern
oder destabilisieren. Oft verbergen sich
seelische Probleme hinter körperlichen
Symptomen, die im Alter als «normal»
angesehen werden. Wer unter Müdigkeit,
Unwohlsein, Rückenschmerzen, aber auch

mangelndem Antrieb und Hoffnungslosigkeit

leidet, soll wissen, dass dies unter

Umständen Anzeichen für eine
Depression sein können. Die Ursache dafür
sind laut Arvio oft unverarbeitete Konflikte

oder unerfüllte Erwartungen. Depressionen

sind im Alter häufig. Sie können
aber relativ gut mit Psychotherapie und
Medikamenten behandelt werden.

Wieder Hoffnung schaffen
Ein Problem von älteren Menschen ist,
dass ihre Flexibilität häufig abnimmt. Da-

i mit können sich Probleme verschärfen,
was die Therapeutin in der Praxis oft
erlebt. Paula Arvio nennt Beispiele: Für
einige wird es im Alter zunehmend schwieriger,

«Fünfe gerade sein lassen» zu
können. Eine zu Chaos neigende Person
wird zudem ihre Unordnung im Haushalt
im Alter kaum mehr im Griff haben als
früher. Erfreulicherweise verstärken sich
im Alter aber auch die Qualitäten:
Gelassenheit, Grosszügigkeit, Herzlichkeit usw.
gewinnen an Bedeutung. Sie bereichern
die zwischenmenschlichen Beziehungen.

Plötzlich ist alles anders
«Im Alter», so die Therapeutin, «werden
psychische Eigenschaften oft zu einem
festen Bestandteil der Persönlichkeit.»
Dies könne Auswirkungen auf der
Beziehungsebene zwischen dem Paar, aber auch
zwischen den Generationen zur Folge
haben. Schwierig sei in der Partnerschaft
machmal auch die so genannte
«Rollenumkehr»: Der ehemals dominante Mann
ist beispielsweise gesundheitlich plötzlich
dermassen beeinträchtigt, dass die Frau
das «Ruder» übernehmen muss. Dies könne

die Paardynamik gehörig ins Trudeln
bringen. Paula Arvio stellt fest, dass sich
bei Schwierigkeiten aller Art erfreulicherweise

je länger, je mehr ältere Personen

psychotherapeutischen Rat holen. «Die
wichtigste Arbeit in der Therapie ist, sich
selber und das eigene Schicksal akzeptieren

zu lernen», sagt sie.

Veränderungen möglich machen
«Wer sich Veränderungen wünscht, soll
auf dem aufbauen, was gut und intakt ist»,
sagt Paula Arvio. Gerade im Kontakt mit
älteren Menschen sei es entscheidend,
dass ihre Lebenserfahrung wertgeschätzt

werde. Kinder und Partner oder Partnerin
sollen ihre Verdienste immer wieder
benennen und würdigen. Dies sei die Basis,
um Veränderungen überhaupt zu ermöglichen.

In einer guten und wohlwollenden
Atmosphäre gelinge es Betagten eher, den
Blick immer wieder zu weiten und den

eigenen Anteil an den Problemen zu sehen.

Wichtig sei, immer wieder in irgendeiner
Form aktiv zu werden und damit im Le-
bensfluss zu bleiben. Der Einzelperson
empfiehlt die Therapeutin: «Um
Enttäuschungen zu vermeiden, ist es besser, sich
selber Anerkennung zu geben, und diese
nicht von andern zu erwarten. Wer sich
selber besser kennen lernt, weiss im
entscheidenden Moment um die Möglichkeiten,

die einem am ehesten weiterhelfen.»

Paula Arvio, Psychotherapeutin FSP,

leitet die Paar- und Familienberatungsstelle an
der Gotthardstrasse 36 in Thalwil,
Telefon 044 722 27 66, pafathalwil@bluewin.ch
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